
Besatzung
itigen Ein-
onio Del-
ebnng statt.

re amerika-
vo-m demo¬
mannt wor-
r republika¬
der jetzige

rttttkonvent
norden ist.,
des erbit¬

te der Ver-

ieueubörg.
Samstag , i

wird die

Mr
ie angemel-
wollen den
Kisten oder
je von nach-
ib vor den
en.
bekanntgege-
rbote« ist,
n der Enz,
usw. abzu-

uwiderhand-
rast werden.
; Knödel.

ürg.
:e:
itzmehl,

-hl.
s»

lg, Tel. 117.

n Tod

ag um

te
sen

ifenster

NN

!r . 28.

M
r Wichtiqkieit.
u meine errst-
vasser, T lai-
ZahnpasKa»

Seifen u sw.
Lrayer,
)amenfrise ur.

Bezugspreis:
Halbmonatl . in Neuen¬
bürg 75 Goldpfg . Durch
die Post im Orts - u.Ober-
amtsverkehr , sowie im
sonst. inl.Verk .75G .-Ps.
m.Postbestellgeb. Preise
freibleib., Nacherhebung
Vorbehalten. Preis einer
Nummer lO Goldpsg.

In Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch ans
Lieserung der Zeitung od.
aus Rückerstattung des

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, sowie Agen¬
turen u. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.
Sir »>n »»>» Sil . r«

V.« .-S »<>rlu>lk Sie»»»»»»,.

klnzeiger kür Sas Suztal »»V Mngrbung.
Amtsblatt wr o« Obera« tsb«sirk IleuLnbürg.

«rseheiitt tÜHlictz »1t K«»»«h» « S» S »«»- .» » Lstsrta- s.

a » » r >»eta - der L. m »»d ' tlde » Sackd »» «k»« i LknKader v . See »« ». Fd » M» »»» »«» «rüich  v . See » m i« N»»»»d»r».

Anzeigenpreis:
Die einsp. Petitzeile oder
deren Raum im Bezirk
15, äußerst 20 Goldpfg.,
Rekl .-Zeile 50 Goldpsg.
m.Ins .-Eteuer . Kollekt.-
Anzeigen 100<-/°Zuschlag.
Offerte und Auskunft¬
erteilung 20 Goldpfg.
Bei größeren Aufträgen
Rabatt , der im Falle des
Mahnverfahrens hinfäl¬
lig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
3Tagen nach Rechnungs¬
datum erfolgt. Bei Tarif,
veränderungen treten so-
fort alle früheren Brr-
einbarungen außerKrast.

Fernsprecher Nr . 4.
Für telefonische Aufträge
»trd keinerlei Gewähr

übernommen.

ist Reuenbürg. Freitag, den 11. Juli 1924. 82. Jahrgang.
Deutschland

Mülheim an der Ruhr, 10. Juli . Der Leitung -des städti¬
schen Gymnasiums ging laut „Köln. Volksztg." von der fran¬
zösischen Besatzungsbehörde der Befehl z« , bis zum 5. Juli die
beiden Gedenktafeln, die nach dem Kriege zum Gedenken der
gefallenen Lehrer und Schüler der Anstalt im Gymnapums-
sestsaal angebracht wurden, zu entfernen. Der Grund hierfür
sei -die Inschrift „Wir starben in Ehren , als wir noch im
Kampfe lagen", da in diesen Worten eine Beleidigung der
französischen Besatzungsbehörden zu erblicken sei.

Weimar, 10. Juli . In der gestrigen Sitzung des Thürin¬
ger Landtags kam es wieder einmal zu unerhörten Radau¬
szenen durch die Kommunisten, in deren Verlauf der Landtags-
Präsident Dr . Wernick nach wiederholten Ordnungsrufen den
kommunistischen ALgordneten Beck von der Sitzung ausschloß.
Beck verließ trotz wiederholter Aufforderung den Saal nicht,
worauf der Präsident die Sitzung aufhob.

Die Zollvorlage der Reichsregierung.
Berlin , 10. Juli . Dem vorläufigen Reichswittschaftsrat ist

vom Reichsminister der Finanzen unter Mitwirkung des Rttchs-
wirtschastsministers und des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft der Entwurf eines Gesetzes über Zölle und
Umsatzsteuer nebst Begründung zur Begutachtung vorgelegt
worden, der am 15. Juli im VolkswirtschaftlichenAusschuß des
Reichswirtschastsrates zur ersten Beratung stehen wird. Wie
die Telegraphen-Union mitzuteilen in der Lage ist, hat der Ge¬
setzentwurf im wesentlichen den folgenden Inhalt:

Artikel1 behandelt die Zölle. Nach § 1 ist vorgesehen, - ie
Bekanntmachung über vorübergehende Einfuhrerleichterungen
vom 4. August 1914 aufzuheben, soweit sie sich auf die Num¬
mern des Zolltarifs bezieht, desgleichen die Bekanntmachung
über vorübergehende Zollerleichternngen vom 27. Mai 1915.
§ 2 will die Geltungsdauer des Gesetzes über vorübergehende
Herabsetzung oder Aufhebung von Zöllen vom 21. Juni 1924
mit Wirkung vom 1. Juli 1924 mit der Maßgabe bis zum 3o.
Juni 1926 verlängern, daß die Reichsregierung ermächtigt ist,
bei folgenden Nummern des Zolltarifs die Zölle ohne Rücksicht
auf die am 31. Juli 1924 gültig gewesene« Vertragszollsätze
festzusetzen: Gefrierfleisch, Büchsenfleisch; ferner den Zollsatz
für Gerste unter vier Mark für einen Doppelzentner, nur für
Gerste zur Viehfütternng, unter Zollsicherung festzusetzen.
Durch H 3 soll die Reichsregierung bis zum 30. Juni 1926 er¬
mächtigt werden, anzuordnen , ob und wieweit Erteilung von
Einftrhrscheinen bei der Ausfuhr von Roggen, Weizen, Hafer
und Gerste Geltung haben soll. Z 4 verlängert die Geltungs¬
dauer -des Gesetzes über die Ermächtigung zu vorübergehenden
Zolländerungen vom 5. August 1922 mit Wirkung vom 1. Juli
1924 bis zum 30. Juni 1926. Artikel 2 bringt Neuregelungen
der Umsatzsteuer. Nach K1 wird der Satz der allgemeinen
Umsatzsteuer von 2^ auf 2 Prozent ermäßigt. Nach 8 2 wird
das Umsatzstcuergesetzwie folgt geändert: 8 7, der das Zwi-
schenhandelsprivileg regelt, Abs. 1, Satz 1 erhält folgende Fas¬
sung: Bei Abwicklung mehrerer von verschiedenen Unterneh¬
mern abgeschlossenen Umsatzgeschäften sind nur die Lieferungen
derjenigen Unternehmer steuerpflichtig, die den unmittelbaren
Besitz übertragen, wenn 1. die Lieferungen dieselben Gegen¬
stände oder Gegenstände gleicher Art betreffen und 2. es sich um
Mgenstände handelt, die der Reichsminister der Finanzen mit
Zustimmung des Reichsrats nach Anhörung eines Ausschusses
des Reichs Wirtschaftsrates im Anschluß an die nach 8 2 Nr. 1a
und 1b getroffenen Bestimmungenbezeichnet und ferner 3. die
Bestimmungen des Reichsministers der Finanzen über den
buchmäßigen Nachweis dieser Lieferungen eingehalten werden.
8 3 regelt die Zuständigkeit des Reichsfinanzministers zum Er¬
laß von Bestimmungen mit Zustimmungdes Reichsrats. Arti¬
kel3 enthält Uebergangs- und Schlutzbestimmungen.

Ausland
Paris , 10. Juli . Der Londoner Konferenz wird eine

Vorkonferenz vorausgehen, bei der Verhandlungen zwischen
der Reparationskommission und Deutschland stattfinden sollen.

Raufereien in der Deputiertenkamnrer.
Paris , 9. Juli . Heute nachmittag kam es in der Depntier-

tenkammer zu den erwarteten Schlägereien, welche anläßlich
der Debatte Mer die Amnestierung erwartet wurden. Die
Persönlichkeit C-aillaux', der sich zufällig in den Wandelgängen
der Deputiettenkammer befand, war der Anlaß dieser Raufe¬
reien, an welchen die Nationalisten einen auffallend starken
Anteil nahmen. Der nationalistische Deputierte General Just
griff den Deputierten Malvh durch beleidigende Gesten an.
Er zeigte in der Luft einen Galgen, auf dem man Malvh a-uf-
hängen sollte. Diese Beleidigung rief einen Ansturm der
Freunde Malvys auf die Rechte hervor . Es gab sechs Leicht¬
verwundete. Saoldiener mußten zuerst die Galerie räumen
und sich dann -damit beschäftigen, die Deputierten auseinander
zu bringen . Auch der Deputierte Maginot fühlte sich Lurch
ähnliche kommunistische Angriffe schwer beleidigt und wünschte,
daß der Kriogsminister, General Rollet, für ihn Partei nehme.
General Rollet blieb aber sitzen und verließ schließlich Len
Saal , als die Raufereien ein gefährliches Aussehen annahmen.

Mardonalds Niederlage.
London, 10. Juli . Kein englischer Premierminister hat in

Paris eine größere Niederlage als Macdonald erlebt . Der
Führer der Arbeiterpartei , -der ausschließlichim Interesse sei¬
ner Partei und um die Lebensdauer -der Arbeiterregierung zu
verlängern, dieses ungünstige Kompromiß -annehmen mußte,
hat die tatsächlichen Interessen des Weltfriedens in einem
weitgehenderen Umfang preisgeben müssen, als Bonar Low,
Llohd George oder Asquith in ihren schwächsten Augenblicken
es jemals getan hätten. Der Mann , der in Deutschland als
ein neuer Heiland der europäischen Menschheit gefeiert worden

ist, hat sich als der erwiesen, als der ihn jeder Engländer
kannte, als ein geschickter Partttpolitiker recht kleinen Formats.
Es ist eine -durchaus unzulässige Auffassung seines Amts, daß
die Lebensdauer seiner Regierung durch die Veranstaltung der
von ihm aus Prestigegründen in London angekündigten Kon¬
ferenz gesichert werden soll, bevor er den weltpolitischen Fol¬
gen seiner Zugeständnisse gegenüber dem französischen Stand¬
punkt Rechnung getragen hat . Macdonald hat -die Mitarbeit
Amerikas in Frage gestellt, er hat die Reparationskommission
in ihrer vollen Allmacht wieder hergestellt, er hat Frankreich
zugestanden, -daß England vor -der Londoner Konferenz eine
Regelung t«r interalliierten Schulden unternehmen wolle, dem
Wunsche Frankreichs und Italiens entsprechend. Er -hat fenrer
versprochen, vor Annahme des Daiwesberichts noch die Siche¬
rungsfrage zu lösen, ohne daß Wer diesen Gegenstand mit
Deutschland verhandelt wird und ohne daß Deutschland irgend
welche Zusagen erhält , daß seine Zulassung zum Völkerbund
oder zu der „anderen Körperschaft", die in Zukunft den euro¬
päischen Frieden sichern soll, stattfindet. Die „Dimes" fassen in
ihrem Leitartikel die englische Enttäuschung über das Ergebnis
der Pariser Unterredungen in folgenden Worten zusammen:
„Eine neue Vereinbarung ist erreicht worden, sehr verschieden
von der Vereinbarung , die in Chequers erzielt worden ist.
Die Londoner Konferenz wird nun trotz allem stattfinden.
Vielleicht ist Herriot gerettet worden, vielleicht ist für die un¬
mittelbare Gegenwatt eine englisch-französische Zusammenar¬
beit gesichert. Mer sind die staatstechnischen Schwierigkeiten
auch ins Auge gefaßt und überwunden worden?" Mit diesen
Worten schließt die „Times". Llohd George kündigt bereits
durch einen Leitartikel des „Daily Ehronicle", den er zwar nicht
selbst geschrieben, aber zweifellos inspiriert hat, seinen Vor¬
stoß gegen das Pariser Uebereinkommen an. „Daily Ehronicle"
schreÄt: „Der Besuch von Macdonald in Patts hat , wie uns
versichert wird, Mißverständnisse beseitigt und Uebereinstim-
mung zwischen den beiden Ministerpräsidenten hergestellt. Die
Frage , die uns interessiert, ist natürlich -die, inwiefern die Be¬
amten -des französischen Auswärtigen Amts wirklich gewillt
sind, für die Uebereinstimmumg und Harmonie zu arbeiten.
Es ist ziemlich deutlich offenbar geworden, daß die Agitation
in Patts , der Herriot fast zum Opfer gefallen ist, ebenso von
diesen ausging , wie jene Agitation , der Bttand während der
Konferenz von Cannes zum Opfer fiel."

Vertagung der Aussprache im Unterhaus.
London, 10. Juli . Die für morgen angesetzte außenpoliti¬

sche Aussprache im Unterhaus ist auf Montag vertagt worden,
da Macdonald bemüht sein muß, jetzt eine Formel ausfindig
zu machen, um Amerika wieder auf irgend eine Weise an Len
Arbeiten -der Reparationskommission zu -beteiligen. Macdo¬
nald hat seinerzeit in einem Brief an die alliierten Regierun¬
gen -den Vorschlag gemacht, eine neue Körperschaft zu bilden,
um Deutschlands Vertragsverletzungen festzustellen, weil ihm
von amerikanischer Seite mitgeteilt worden sei, daß -die ameri¬
kanische Regierung nicht gewillt sei, mit der von Frankreich
völlig beherrschten Reparationskommission zu tun zu haben.
Die „Chicago Tribüne " berichtet, daß Pertinax den Text des
Schreibens von Macdonald von japanischen politischen Agenten
in Patts erhalten habe, welche die Hoffnung gehegt hoben sol¬
len, daß -die Veröffentlichung -des Schreibens genügen werde,
um die Konferenz zum Scheitern zu bringen , England und
Amerika zu entfremden und es Japan zu ermöglichen, sich ent¬
weder England oder Frankreich zu nähern.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung
Neuenbürg, 10. Juli . Zu dem Ergebnis des Einzelwett¬

turnens des Unteren Schwarzwaldgaues beim Gauturnftst in
Schwann ist noch berichtigend nachzutragen, daß der Zögling
Gustav Mauthe  vom Turnverein Neuenbürg  in der
Aftersklasse 1906—07 den 7. Preis  mit 130 Punkten errun¬
gen hat.

Neuenbürg, 9. Juli . (Die Bekämpfung von Wespen und
Hornissen.) Wespen und Hornissen bekämpft man am besten
dadurch. Laß man Gläser aushängt , in die man etwas Sirup¬
wasser gießt. .Hat man ein Nest von ihnen entdeckt, so gießt
man nachts heißes Wasser mit Schmierseife oder Teer darin hin¬
ein. In hohlen Bäumen oder altem Gemäuer schließt man
rasch die Oeffuung mit Lehm, dem man etwas Zement bei-
mischt.

Neuenbürg , 9. Juli . (Schonet die Felder !) Der starke
Wandertrieb unserer heutigen Jugend bringt diese wieder mehr
mit der Natur in Berührung . Sie zieht hinaus in Wiesen,
Feld und Wald und erfreut sich nach einem langen Winter,
einem wenig wetterfreunülichen Frühjahr , an der mächtig fort¬
schreitenden Vegetation. Leider wird dabei auch viel gesündigt.
Hecken, Baum und Strauch werden oft unbarmherzig verstüm¬
melt.^ Sinnlos trampelt man in die Felder hinein, um den
jetzt farbig lockenden Mohn und die Kornblume zu pflücken.
Darin zeichnen sich auch Gelegenheits-Spaziergänger oft un¬
rühmlich aus . Die Gedankenlosigkeit geht selbst soweit, daß die
Blumen , kaum gepflückt, wieder weggeworfen werden, so daß
bei -der ganzen Handlung nichts übrig bleibt, als eine rück¬
sichtslose Schädigung der Getreidefelder. Eltern und Erzieher
sollten deshalb immer wieder die Jugend ermahnen und dar¬
auf Hinweisen, mit welcher Mühe in schwerer Arbeit der Land¬
mann sein Feld bestellt. Vor dieser hatten Fronarbeit des
Bauern muß unsere Jugend wieder Achtung gewinnen. Diese
Achtung vor dem Bauernstand muß zum Allgemeingut der
Jugend werden, wenn sie uns eine bessere Zukunft verbürgen
soll. Nochmals: Schonet die Felder!

Birkenfeld, 10. Juli . Donnerstag nacht um 11 Uhr be¬
gegneten unterhalb des Hotels Schwarzwaldrand 4 Conweiler
Radfahrer einem Fuhrwerk, das angeblich auf der falschen
Straßenseite fuhr . Fuhrwerk wie Radfahrer hatten keine
Beleuchtung. Während der erste Radfahrer gut vorbei kam.

stieß der dritte Radfahrer auf den zweiten, wobei beide zu Fall
kamen und erhebliche Verletzungen davontrugen . Einer der
Verunglückten, der 24 Jahre alte Fritz Duß , wurde zunächst in
Birkenfeld untergebracht, während der 22 Jahre alte Wilhelm
Burkhardt mit einem Schädelbruch in das Pforzheimer Kran¬
kenhaus verbracht -wurde.

Schömberg, 10. Juli . (Doppeljubiläum .) Die Neue Heil¬
anstalt für Lungenkranke feierte am 6. Juli das Fest ihres 20-
jährigen Bestehens. Mchdem der Gründer -der Anstalt, Dr.
Bandach, kurz nach der Eröffnung gestorben war, übernahm
Dr . Schröder die ärztliche Leitung. In 25jähriger Tätigkeit
hat er aus kleinen Anfängen heraus die Nene Heilanstalt zu
ihrer heutigen Größe und ihrem guten Ruse entwickelt und da¬
mit auch den Kurort Schömberg weit über die Grenzen des
Vaterlandes bekannt gemacht. Am Vorabend des doppelten
Festtages veranstaltete die Gemeinde einen imposanten Fackel¬
zug vor der Anstalt und brachte die Glückwünsche und Huldi¬
gungen der Gemeinde für die beiden Jnbilave Lar. Dr . Schrö¬
der -dankte und sprach die Hoffnung aus , daß Schömberg sich
weiter entwickeln möge auf dem Wege zum vorbildlichen Kur¬
ort . Am folgenden Morgen fand eine Festsitzung im Speise¬
saal -der Anstaft statt, wobei Dr . Schröder einen wissenschaftli¬
chen Vortrag Wer -die Eigenschaften -des Schömberger Klimas
hielt und betonte, daß man im allgemeinen richtiger handelt,
wenn man zunächst die Kranken milderen klimatischenReizen
anssetzt und diese Reize erst mit zunehmender Rückbildung des
Krankheitsprozesses allmählich steigert. Oberamtmann Wag¬
ner -Neuenbürg überbrachte die Glückwünsche und Anerkennung
des Ministeriums des Innern und Professor Dr . Otfried Mül¬
ler-Tübingen würdigte die wissenschaftlichen Verdienste Schrö¬
ders, der neue Anschauungen auf dem Gebiete der Tuberkulose¬
bekämpfung und der Klimasragen durchgesetzt habe und cüs
ernsthafter Forscher auf dem Gebiete der Tuberkulose geschätzt
war . Schultheiß Hermann gab die Ernennung Dr . Schröders
zum Ehrenbürger von Schömberg und zum Ehrenmitglied des
Kurvereins bekannt. Der Weg zwischen Liebenzeller- und Tal¬
straße soll künftig Schröderweg heißen Oberamtsarzt Dr.
Betz überbrachte die Glückwünsche des Aerztlrchen Bezirksver¬
eins 10. Der Jubilar dankte unter Hinweis auf die Mit¬
arbeit seiner ärztlichen und wirtschaftlichen Helfer. Während
des Mittagessens wurden Dr . Schröder weitere Ehrungen zu¬
teil. U. a . wurde ihm für die Unterstützung bedürftiger Kran¬
ker die Schröderstiftung überreicht, -die durch Beiträge früherer
Patienten möglichst erweitert werden soll. Es sprachen -daun
noch Dr . Arseld im Namen -der G. m. b. H., Professor Dr.
Brauer -Hamburg , Geheimrat Kolle-Franksurt , Dr . Brühl tm
Namen der Assistenten, Dr . Wisser-Delft namens der -holländi¬
schenA-erzte. Zahlreiche Glückwünsche liefen auch von aus¬
wärts ein.

Landeskurtheater Wildbad. Sonntag nachmittag 4 Uhr
gelangt als 2. Freilichtaufführung in -den Anlagen vor dem
Theater die beliebte Strauß 'sche Operette „Der Zigeuner-
bar  o n" mit Hans Schmitt in der Titelpattie , zur Auffüh¬
rung . In weiteren Partien sind beschäftigt: Sasfi : Maria
Kiefl, Arsens : Martina Brus , Csrira : Elsa Rypinski, Otto¬
kar: Karl Mahlau , Zsupan : Josef Matzinger, Homonah : Fritz
Becker, musikalische Leitung : PH. Rypinski. Montag nachmit¬
tig 4 Uhr wird als Freilichtaufführung das Shakespear'sche
Lustspiel „Der Widerspenstigen Zähmung " in neuer Inszenie¬
rung gegeben. In -den Haupttollen : Trude Kuhn Georg
Brand . Bei ungünstiger Witterung finden die Vorstellungen
im Theater statt . Preise der Plätze : Mark 1.— bis Mark 5.—.

WÜkttemberg-
Herrenberg , 10. IM . (Bubenstreich.) Ein niederträchti¬

ger Bubenstreich wurde spät abends zum zweitenmale btt der
Forellenzucht von Oberamtsarzt Dr . Lechler ausgeführt , in¬
dem die Wasierzuleitung abgesperrt wurde. Dos erstemal kam
der Besitzer noch rechtzeitig an Ott und Stelle , das zweitemal
geschah die Sache offenbar spät abends, so daß die Fische ver¬
loren waren, als die Wiederholung der gemeinen Tat bemerkt
wurde.

Stuttgart , 10. IM . (Teilweise Fleischpreisänderuug.) Mit
Wirkung von heute an -wird der Preis für Kalbfleisch1. Qua¬
lität ans 80—85, 2. Qualität auf 65—75 Pfennig pro Pfund
ermäßigt . Die Preise für die übrigen Fleischsorten bleiben
unverändert.

Nürtingen , 10. IM . (Die Sau im Ziegenstall.) Ein ei¬
genartiger Unfall passierte in dem Ziogenstall des L. Schm. Am
hellichten Tag war eine Sau in diesen eingedrungen und hatte
einer Ziege nicht nur das Euter , sondern auch das Eingeweide
angeftessen, so daß das angebundene hilflose Tier auf schreck¬
liche Weise verenden mußte.

Reutlingen , 10. FM . (Die Nebelhöhle.) Seitdem die hi¬
storische Nebelhöhle elektrische Beleuchtung erhalten hat und
nunmehr wieder von der Gemeinde selbst zum allgemeinen Be¬
such offen gehalten wird, stellen sich ihre alten Freunde -wieder
in großer Zahl ein und sind erstaunt über -die Schönheften -der
weiträumigen alten Höhle, deren wunderbare Tropfftttngebilde
jetzt erst so recht zur Geltung kommen. Wenn erst der Ab-
waschungs- und Erneuerungsprozeß durch neue Tropfsteinbil-
Lungeu wtttergeschritten sein wird, dürste die jetzt schon rasch
zunehmende Schar der Bewunderer -der völlig trockenen Höhle
wachsen und den alten Ruhm der historischen Nebenhöhle neu
befestigen.

Reutlingen , 10. Juli . (Die Schußwaffe in falschen Hän¬
den.) Seinen schweren Verletzungen erlegen ist der 16 Jahre
alte Karl Flad von Betzingen, der in der letzten Woche bä der
Hahn'schen Mühle durch unvorsichtiges Umgehen mit einer
Waffe in -den Unterleib -geschossen wurde.

Wilflinge« OA. Riedlingen, 10. Juli . (Brand.) Zwei
neben einander stehende, zusammengebaute Häuser, die Wohn-
und Oekonomiegebäudevon Karl Haller, Flaschenbierhand-
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1
lung, und von Gregor Geiger, Bauer und Fabrikarbeiter,sind bis auf den Grund niedergebrannt . Das Vieh konnte
noch in Sicherheit gebracht werden, während von der Fahrnisnur ein Teil gerettet werden konnte. Die Entistehungsursache
ist unbekannt.

Ehingen , 10. Juli . (Leichenfund.) Die Leiche des vor 8Tagen beim Baden ertrunkenen Koniviktors Wilh. Geifelmannvon Örseuhausen bei Laubheim wurde beim OsPfinger Elek¬
trizitätswerk aufgefischt und geborgen.

Ulm , 10. Juli . (Donaufahrt .) Mittwoch vormittag 9 Uhrfuhr als erstes der vier am bayerischen Ufer gegenüber der
Wilhelmshöhe zu größeren Donausahrten bereitgestellten Schif¬fen, die schwarz gestrichen, mit einem kleinen Bretterdach ver¬
sehene Zille des Flußmeisters Speidel,Neu-Ulm mit dem ZieleWien.

Jsny , 10. Juli . (Kellereinsturz.) Der auf dem Festplatz
stehende Bierkeller der ei«gegangenen Brauerei „zum Schwa¬nen", auf dem eine große Halle ist, die gelegentlich bei Fest¬
lichkeiten und Unterhaltungen benützt wird , fiel unter unge¬
heurem Krachen in sich zusammen, wobei der Boden der Hallein die Tiefe gerissen wurde. Wenn der Einsturz etwa ani
Kinderfest, das kommenden Sonntag stattsindet, vor sich gegan¬gen wäre, hätte ein Unglück entstehen können, dessen Folgen
unbeschreiblich gewesen wären, zumal an jenem Fest die Hallevon jung und alt regelmäßig stark besetzt ist.

Heuchlingen OA . Heidenheim, 10. Juli . (Prompte Justiz .)Einem hiesigen jungen Landw irt war die heurige oute Heuernte
noch nicht reichlich genug. Er drang in dunkler Nacht in einefremde Scheuer ein, um Heu zu stehlen. Schon hatte er einen
Haufen Heu abgoworfen, da stürzte er vom Oberling ab. Die
Mägde fanden ihn morgens tot auf der Tenne liegen.

Baben
Donaueschingen , 10. IM . Gestern abend gegen ^ 7 Uhr

ereignete sich am Bahnübergang Donaueschingen—Allmends¬hofen wo sich allabendlich zwei Züge aus der Richtung Do¬
naueschingen und der Richtung Konstanz kreuzen, ein schweres
Unglück. Durch die Vergeßlichkeit eines Schrankenwärters
wurde die Schranke am Bahnübergang zu früh geöffnet, sodaß die dort wartenden Personen , den Bahnübergang über¬
schritten, als gerade der von Konstanz kommende Eilzug heran-
branste. Der 16jährige Banklehrling Thoma aus Hüfingen,der auf seinem Rad das Gleis passierte, wurde von der Loko¬
motive erfaßt und zu Boden geschleudert. Er trug einen schwe¬
ren Schädelbruch davon, an dessen Folgen er heute früh starb.

Freiburg , 9. Juli . Während der Lörracher Aufruhrpro¬
zesse gelang es dem zu zwei Jahren Gefängnis verurteilten
Vorarbeiter Mösch auf dem Rücktransport vom Gerichtssaalnach dem Freiburger Amtsgefängnis zu entfliehen. Alle Be¬
mühungen , seiner habhaft zu werden, waren damals vergeblich.
Mösch entkam nach dem Elsaß. Vor einigen Wochen begab er
sich in das besetzte Gebiet. Bei dieser Gelegenheit wurde er
in Saarbrücken verhaftet. Als er, um an die badischen Ge¬
richtsbehörden ausgeliefert zu werden, bei Ludwigshafen über
die Rheinbrücke geführt -wurde, steckte Mösch einem französischen
Wachtposten einen beschriebenen Zettel zu, worauf die fran¬
zösische Wache den Befehl gab, Mösch nach Ludwigshafen zu¬
rückzubringen. Dort sitzt er im Untersuchungsgefängnis. Ober ausgeliefert wird, darüber entscheidet die interalliierteRheinlandkommission.

Singen a. H., 9. Juli . Im Dezember 1922 wurde der
Waldhüter Leh von Neuhausen bei Engen im Walde tot auf¬
gefunden. Alle Umstände ließen darauf schließen, daß Leh ei¬nes gewaltsamen Todes gestorben war , ohne daß es -damals
gelang, den Todesfall aufzuklären. Nun haben sich gewisse
Verdachtsmomente soweit verdichtet, daß die Verhaftung von 2
Einwohnern von Friedlingen bei Singen erfolgte. Man hofft,in die dunkle Angelegenheit doch noch Licht zu bringen.

Mannheim , 7. Juli . Eine elsköpfige Einbrecher- und Heh¬
lerbande ist vom Schöffengericht abgeurteilt worden. Die An¬geklagten, die im Alter von 18—27 Jahren standen, haben ins¬gesamt neun Einbruchdiebstähle verübt und dabei alles ge¬
stohlen, was ihnen in die Hände fiel. Die Angeklagten waren
unumwunden -geständig und erklärten, sie hätten sich wegendauernder Arbeitslosigkeit in großer Notlage befunden. DasGericht sprach Strafen zwischen2 Jahren und 2 Monaten Ge¬
fängnis aus . — Die größte Maschine, die bisher in Mannheimund vielleicht in ganz Baden gebaut wurde, wird in den näch¬sten Tagen im Mannheimer Zollhafen verladen. Es handelt
sich um eine von -den „Motorenwerken Mannheim " gebaute
Schiffs-Dieselmaschine, die eine Leistung von 1600 PS . hat.
Die Maschine wird zu Wasser nach Hamburg überführt , um

dort in ein Seeschiff eingebaut zu werden. Das Gesamtgewichtder -ganzen Maschine -beträgt 180 000 Kilogrcnnm, wovon al-
lein das Schwungrad 12 000 Kilogramm wiegt._

Vermischtes
Aas Hohenzollern , 10. Juli . (Ein Ereignis .) Am Samstagabend wurde in Gammertingen folgendes ausgeschellt: „18 bis

20 Liter Milch sind joden Tag zu haben bei . . . ., das Liter zu20 Pfennig ". — Diese Nachricht hat bei den Konsumenten, die
auf Milchbezug angewiesen sind, -eine stille Freude hervorgeru¬fen; ungezählte Gänge rmch auswärts mußten bisher gemacht
werden, bis man das Tröpfchen Milch zusamrnengebettelt hatte.
— um sein E>eld.

Eine Wahnsinnstat . In dem Anwesen des Landwirts
Fridolin Merk in Qsterberg bei Kellmünz brach Feuer aus.Merk, der im Rausch nach Hause kam, -geriet durch ein Wort
seiner Mutter , -die ihm Vorhalt über langes Ausbleiben machte,in solche Wut, daß er -das Haus in Brand steckte, nachdem er
vorher -das Vieh und -die zwei Pferde aus dom Stall getrieben
und jedem, der sich ihm entgegenstellte, mit geladenem Gewehrgedroht und dort einige Schüsse abgegeben hatte. Der Stadel
wurde ein Raub -der Flammen . Das Mobiliar konnte gerettetund -die Wohnung zum Teil erhalten werden. Bei -dem Brand¬
stifter, -der sofort in Gewahrsam -genommen wurde, waren
schon länger Anzeichen von Säuferwahnsinn zu beobachten.

Die Drahtseilbahn auf die Zugspitze. Die Zugspitzbahnsoll jetzt tatsächlich zur Ausführung gelangen. Die Bahn wirdeine Drahtseilbahn . Ihre Talstation liegt ungefähr Stun¬den oberhalb des Ortes Ehrwald an der Straße nach dom Eib-see, wo auch die Antriebsstation sein wird . Der Antrieb der3 Kilometer langen Seilbahn erfolgt durch zwei Dieselmotoren.Die Seilanlage -besteht aus Drahtseil , das aus zwei an¬
einandergefügten Stücken von je 1500 Meter Länge besteht,einen Durchmesservon 18 Millimeter hat und über eine 6,5-
fache Sicherheit verfügt, ferner ans einem Zug - und einemBremsseil . Die Trace führt ans die Ehrwalder Köpfeln und
dann zwischen Sonnenspitze und Wienerkamm, wo sich etwa25 Meter unterhalb des Grates die Bergstation befindet.
Durchschnittlichbeträgt die Steigung 38 Grad . Die höchste
Entfernung des Seils vom Boden beträgt im Schneekar etwa
210 Meter . Auf der 3 Kilometer langen Strecke sollen nur 7
Träger aufgerichtet werden. Die längste freie Seilstrecke zwi¬
schen zwei Stützen beträgt 1200 Meter . Die Bergstation wird
2^ Meter tief in -den Felsen oingesprengt und erhält Schutzdurch einen Felsenvorbau von 10 Metern . Von der Stationführt ein Fußsteig zur Kammhöhe und in etwa 20 Minutenzum Gipfel der Zugspitze. Ein Wagen soll 16 Fahrgäste fas¬sen, und zwar gibt es nur Stehplätze. Die Fahrzeit soll 20Minuten betragen . Die Bauzeit ist auf etwa 1 Jahr berech¬
net, die Baukosten sind auf 15 Milliarden Kronen veranschlagt.Der Fahrpreis wird voraussichtlich 10 Goldkronen für Hin-und Rückfahrt betragen. Mit -den Arbeiten ist bereits begon¬nen worden.

Pech. Dem kommunistischen Reichstagsabgeoridneten Tho¬
mas aus Hamburg wurde dieser Tage, als er ein Bad in denFluten des Tegeler Sees bei Berlin nahm, die -gesamte Klei¬dung, in der sich sein Reiscausweis 1. Klasse, eine goldeneUhr und 10 Mark befanden, gestohlen. Bon -dieser „Enteig¬
nung" soll Herr Thomas trotz aller Parteigrundsätze recht we¬nig erbaut gewesen sein, zumal sie nach Kömmunistenart ohne
jegliche Entschädigung erfolgte.

Wahnsinnstat einer Mutter . In Wurgsdorf bei Bolken-hain ereignete sich eine furchtbare Wahnsinnstat . Die Frau des
Landarbeiters Ulber legte in einem Anfall von Geistesstörungdas zweijährige Kind ans eine glühende Platte , um es zu tö¬ten. Nachbarn -befreiten das Kind aus seiner schrecklichen Lage.Es wurde zu -den Grauen Schwestern nach Bolkenhain ge¬
bracht, wo es aber bald verstarb. Als der Mutter die Besin¬nung wiederkehrte, versuchte sie zunächst, sich-vom Zuge über¬fahren zu lassen, woran sie aber -gehindert wurde. Darauf
begab sie sich in ihre Behausung und erhängte sich.

Vom Schwungrad zermalmt. Ein furchtbares Unglück
ereignete sich in -dem sächsischen Grenzort Seifhennersdorf . Der60jährrge Arbeiter Gustav Deutscher, der in der Schuhfabrik
Mehlich beschäftigt war , geriet, offenbar durch einen unglück¬
lichen Zufall , in die Transmission . Der Körper wurde umdie Welle geschlendert -und mit voller Wucht auf die Eisengit-terstäbe der Fenster geschlagen. Dabei wurden den: Unglückli¬
chen beide Füße glatt abgeschlagen. Der rechte fiel herab undunter die Maschine, der linke hing an einem Hantstück. Der
rechte Arm -wurde gänzlich zermalmt. Der Unglückliche, demdie Kleider vom Leibe gerissen wurden, stürzte nackt auf den

Boden und erlitt dabei zu seinen schweren Verwundungen nochRippenbrüche und innere Verletzungen. Der Aermste, der bei
Besinnung blieb, Lat seine Kollegen, man möge ihn vollends
töten. Der eigene Sohn legte dem Vater einen Notverban-d an,bis der Arzt erschien und ihn ins Zittauer Krankenhaus trans¬portieren ließ.

Im elektrischen Schnellzug durch die Schweiz . Seit kur¬
zem beginnt der elektrische Schnellzugsdienst durch -die Schweiz
schon in Basel. Von hier gelangt man mit Personen - und
Schnellzügen durchweg unter elektrischer Beförderung über Lu¬
zern zum Vierwaldstätter See, Gotthard , nach Lugano usw.
Ebenso hat man von Zürich her elektrischen Zugdienst nachdiesen Stationen , so daß die Rauchplage bei Besichtigung -der
schönsten Punkte der Fahrt , die auf anderen Gebirgsbahnenden Reisenden belästigt, fortfällt . Außerdem ist die Fahrt be¬
schleunigt. Die Schweizer Bahnverwaltung bereitet mit aller
Energie -auch bei den anderen Hauptbahnen die Einführung
elektrischer Betriebsweise vor. Neben der Gotthardbahn haben
schon die Rhätischen Bahnen , die Bern -Lötschberg-Simplon-
Li-nie, die Strecke Jnterlaken —Thun —Bern , ein Teil -der Bahnim Rhonetal und einige andere Strecken elektrischen Zugdienst.In den nächsten Jahren werden weitere wichtige Linien für
elektrischen Betrieb eingerichtet.

Ein zweites Totenschiff. Bei der Insel Amrum in der
Nordsee liegt, wie berichtet, in Schlick und Sand versunkender gestrandete Motorsegler „Hermine" mrt elf toten Seeleu¬
ten im Schiffsrum-Pf, die nicht geborgen werden können. Etwasspäter als -die „Hermine", gegen Ende Dezember v. Js ., wurdeder Dampfer „Antrax " -der Marineabteilung Mürwik vermißt.Auf der Fahrt von Flensburg nach Kiel war er spurlos ver¬
schwunden mit 13 Mann Besatzung. Auch die Annahme, daß
sich die Besatzung beim Untergang des Dampfers nach Däne¬mark -gerettet haben könnte, traf nicht zu. Jetzt wird aus
Schleimünde gemeldet, daß zwei Regierungsdampfer bei derLootsen-Jnsel an der Ostseeküste Schleswigs in 13 Meter Was¬
sertiefe ein Schiffswrack festgestellt haben, -das der ehemaligeDampfer „Antrax " sei. Zweifellos liegen die Seeleute, von
denen sich bis heute kein einziger Lebender gemeldet hat, in
dem Wrack begraben, da auch ihre Leichen nirgends ange¬
schwemmt sind.

Die Mount -Everest-Expedition . Der Führer der Mount-Everest-Expedition, Colonel Norton , hat einen Bericht überden letzten, nunmehr abgebrochenen Versuch, den Gipfel des
Mount -Everest zu erreichen, erstattet. Hiernach ist es nicht un¬wahrscheinlich, -daß die -beiden verunglückten Teilnehmer der
Expedition, Mallorh und Jrvine , den Gipfel des Berges er¬
reicht haben, und daß sie bei dem Abstieg -den Tod fanden. Mal¬lorh und Jrvine wurden zum letzten Male in der Höhe von
28227 Fuß gesehen. Das ist 800 Fuß unterhalb -der Spitze des
Berges . Dies war am 8. Juni , 12 Uhr 50 Minuten mittags.
Gleich darauf wurden die beiden Bergsteiger durch dichte Wol¬
ken den Augen -der Zurückgebliebenen entzogen. Da der letzte
Teil des Aufstiegs verhältnismäßig wenig Schwierigkeiten die¬let, so ist es nach dem Bericht durchaus möglich, daß Mallorhund Jrvine den Gipfel des Mount -Everest um 1 Uhr nach¬
mittags erreicht hatten. Aber auch mit der Höhe von 28MFuß haben Mallorh und Jrvine einen Weltrekord aufgestellt.
Die übrigen Mitglieder der Expeditton mußten umkehren, dajeder von ihnen, wie es im Bericht Nortons heißt, an Herzbe¬
schwerden litt . Vor ihrem Abstieg errichtete das Expeditions¬korps -den beiden verunglückten Bergsteigern einen Gedenkstein.
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halb spreche er mit Fräulein Werner darüber, damit sie
ihrem Bruder in geeigneter Weise über die Corelli die
Äugen öffne . Schließlich wäre doch das treue Fräulein Zy-
ria eines Legates viel würdiger als die Sängerin , von der
er dann noch verschiedene Dinge berichtete, die sie in einem
mehr als zweifelhaften Lichte erscheinen ließen.

Fräulein Werner hatte ihm aufmerksam zugehört und
sagte dann : «Ja , wirklich, ich bin der Ansicht, daß Fräulein
Zyria eines solchen Legates viel würdiger wäre , als die Co
relli . Ich werde , wenn es sich machen läßt , in den aller¬
nächsten Tagen mit meinem Bruder sprechen und Sie als
Zeuge anführen , eine Tatsache , die er nicht, wie meine bis
herigen Einwendungen , einfach beiseite schieben kann !"

Der Rechtsanwalt neigte nur zustimmend den Kopf.
.Das Testament muß geändert werden , und zwar bal¬

digst. Mein Bruder und auch ich sind keine jungen Men
scheu mehr. Nach diesem Benehmen der Corelli heißt es,
meinen Bruder beeinflussen, solange die Tatsache frisch ist!

»And dann werde ich ihm wirklich den Vorschlag machen, die
ikleine Zyria Engelhard ebenfalls zu bedenuen, »nd vielleicht
sonst noch jemand, der uns nahe steht und dem ich ein Legat
eher gönne als jener Künstlerin!*

Jetzt erhob .sie sich plötzlich und riß mit einer jähe« Be¬
wegung die Zellwand zurück. Nu » meinte auch sie, eine
leise Bewegung , die von abfichLich gedämpften Schritten
herrührte , vAndmuttn .-« "haben. üZum Kuckuck, es war dochein unangenehmes .GeWl , -immer jemand um sich hrrnm-
Fchleichen zu vermeinen ! War es eines der Dienstmädchen,
i'vvn deren Dvmestlkesneugier sie genügend Beweise besaß?

Doch zu ihrer Beruhigung trat plötzlich James auf das
Zelt zu- Er legte gerade eben den letzten Rasenstreifen

zwischen Weg und Zelt zurück. In seiner ganzen Haltung'lag seine elastische Diensiserkigkeik und. Eleganz , die sie im¬
mer so an ihm schätzte. Er war stets voller Bewegiichkeik.

'". Gnädiges Fräulein ! Durch das große Eingangstor ist
eben eine Equipage gerollt . Ich glaube , es ist Frau Ge¬
heimrat Debes ! Wünschen gnädiges Fräulein noch, daß
der Frau Geheimrat Kaffee nachserviert wird ?"

Fräulein Werner war sofort wieder als Dame des Hau¬
ses im Bilde.

.Nein , es wird sich nicht lohnen - Wir speisen sehr zeitig
zh Abend , damit die Rückfahrt rechtzeitig angetreten wer-

Von Erica Grupe - Lörcher
(Nachdruck verboten.)

Doch dann achtete sie nicht mehr des Dieners , als dieser
nach einiger Zeit aus dem Zelte verschwand. Ihr Interesse
vereinigte sich auf die Unterhaltung mit Rechtsanwalt For-
giß, den sie im Grunde sehr schätzte. .Sie war weniger eitel
wie ihr Bruder und konnte deswegen seine einer wohlwol¬
lenden Ehrlichkeit entspringenden Offenheit eher ertragen
als der Eeheimrat . Gerade , wo sie so viel von Schmeichelei
und Lobreden umgeben waren , ttak. es ihr oft wohl, bei ihm
ein unbedingt sicheres , durch nichts 'beeinflußtes Urteil über
irgendwelche Fragen erhalten zu ' können . Auch ln schön¬
geistiger Hinsicht. Soweit es ihm sein Beruf als vielbeschäf¬
tigter Anwalt erlaubte , hielt er mit allen künstlerischen Fra¬
gen Schritt . Auch heute mußte er der alten Dame aller -̂lei von seinen Eindrücken berichten, die er in den letzten.
Tagen auf einer kurzen Geschäftsreise über mehrere aus -')
wärtige Theaierprenneren empfangen hatte.

Aber zuletzt -brach er ab, und schien einer plötzlichen Er¬
innerung nachzuhängen. Fräulein Amanda sah ihn erwcE
ksngsvoll an. . bieder sein frisches, gerötetes Gesicht, das iM
seinen klugen , lebhaften Augen unter dem. mächtigen Busch
grauweißer -Haare ' abstach, ging ein offensichtliches Unbe-,
Hagen. Er schwieg noch immer, fuhr sich mit 'der Hand über
die Siirn und rückte dann den Stuhl um einige Zentimeter
zurück. Alles Bewegungen , welche ein Unbehagen aus -,
brückten. . -- D ? " ' ich -.Was gibt es , lieber , Zerr FoDß ?' fragte deswegen
Fräulein AmnNd-a Ihn kurzerhand. . Ich hege die Empftn-,
düng . Eie haben mir noch etwas zu sagen!'

.Es iss eine delikate Angel « zenhett, , gnädiges Fräulein/
Wer der Augenblick , um mit Ihnen dieselbe zu besprechen,
M ungewöhnlich günstig. Es handelt sich um Fräulein-
S « eSi —

. Und mit möglichster Zurückhaltung aber doch deutlich
genug - eutsttck.ette. er sein« Meinung über das Ziel der Co-
«Li , die alleinige Erbin des Geheimrats zu werden . Es be¬
stehe bereits ein Testament, das sie zur Erbin einer großen
6 «o» re amsipL : sie habe den in sie verliebten alte« Herrn
dsrch ihxcc BerM -rnngskünste dazu bewogeu . Es müsse ver¬
hindert MMrn/LsL dies TOaMyt . m Aast ttrehe, uO , deä-

'den kann : überdies wird die Frau Geheimrat den Kaffee
schon zu Hause eingenommen haben !"

James war voller Geistesgegenwart . Als er sich eben
zum dritten Male auf dem weichen Aasengrund schier un¬
hörbar an das Zelt geschlichen, Halle er beim Lauschen ge¬
rade durch ferne Büsche den heranrollenden Wagen der al¬
ten Geheimrätin erspäht. Ohne sich im mindesten ertappen
zu lassen und in Verlegenheit zu geraten , als Fräulein
Amanda die Zellwand zurückschlug, brachte er sofort ge¬
schickt jene Meldung vor. Oh. James war gerissen und ge¬
rieben und ließ sich nicht leicht aus dem Sattel heben. Er
hatte eben Interessantes vernommen . Aber er überlegte
sich noch, ob er der Corelli von dem aufgefangenen Gespräch
Mitteilung machen wollte . Vorläufig noch nicht. Er mußte
erst in Erfahrung bringen , ob der Herr Geheimrat auch ihn
wegen seiner Treue als Kammerdiener mit einer Geld¬
summe bedacht hatte . Der alte Herr hatte das verschiedent¬
lich schmunzelnd durchsickern lassen, wenn sich James in den
Geheimnissen der Toilette und des Schlafzimmers unent¬
behrlich und diskret erwiesen.

Auch der Rechtsanwalt erhob sich jetzt, als Fräulein
Amanda sich anschickte, die alte Geheimräiin bei der An¬
fahrt zu begrüßen . Er sah Herrn Wedc-ll langsam und allein
den langen Wiesenpfad herankommen , der aus dem Dickicht
der Iagdgründe zum Zelt auf der Wiefenniederung führte.

Der Gutsbesitzer ging langsam , die Hände auf den Rük-
ken gelegt , den Blick gesenkt . Eine Haltung , wie man bei
diesem Manne mit dem aufrechten Gange , den Blick klar
in die Weite gehestet , gar nicht gewohnt war . Irgend et¬
was Besonderes mochte ihn beschäftigen. Seine Vermu¬
tung bestätigte sich, als der Rechtsanwalt Herrn Wedel ! jetzt
beim Näherkommen anrief . Er schien aus seiner Verson¬
nenheit erst jetzt zu erwachen.

Seine Gedanken gatten Zyria . Gerade ihretwegen war
er heute gekommen, in der besonderen Freude , in der Un¬
gezwungenheit dieses Naturfestes sich ihr eher nähern , sie
mehr zu einer ruhigen Unterhaltung gewinnen zu können.
Statt dessen ging alles gegen seinen Wunsch . Schon als
man sich zum Kaffee niedersehte , war ihnr im letzten Augen¬
blick eine alte Dame in die Quere geraten , die ihn von Zy-
rias Platze trennte.

(Fortsetzung folgt.)
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„Ob der Mount -Everest wirklich bezwungen sei", schließt derBericht, „wird ein ewiges Geheimnis bleiben."
Handel und Verkehr-

Stuttgart , 10. Juli . Dem Donnerstagmarkt am Vieh- undSchlachthof waren zugeführt: 74 Ochsen(davon unverkauft 10), 65Bullen, 230 (80) Fungbullen, 237 (80) Züngelnder, 109 >20) Kühe.643 Kälber, 584 Schweine, 14 Schafe und 1 Ziege. Erlös aus je1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: OchsenI. 34—38 (letzterMarkt 37- 41). 2. 22- 31 (24- 33), Bullen 1. 29- 32 (30- 33), 2.22—27 >24- 29), Iungrindec I. 37- 42 (41- 45), 2. 29- 34 (32 bis37), 3. 22- 26 (23- 28), Kühe 1. 26—31 (28- 34), 2. 16- 21 (17 bis24), 3. 10—14', ,11 15), Kälber 1. 45- 50 (52- 55-, 2. 36- 44 (45bis 50). 3. 30- 34 (32- 42), Schweine1. 54—56 (54- 57). 2. 48 bis62 (49—52), 3.40 - 46(42—47). Verlauf des Marktes : bei Schweinenbelebt, bei Großvieh und Kälbern langsam, viel Ueberstand.Stuttgart , 10. Juli . (Landesproduktenbörse.) Die Stimmungjm Getreidegeschäft ist ziemlich fest, das Geschäft aber klein: diePreise sind unverändert: Weizen 17,25 18, Sommergerste 16 bis16,5, Hafer 14,25 15, Weizenmehl Nr. 0 29,5- 30,75, Brotmehl26,5- 27,75, Kleie 8,25—8.50, Wiesenheu 4 - 5. Kleeheu 5.5- 7,
drahtgepreßtes Stroh 3,5- 4,25 Mk. pro 100 Kilo.Pforzheim, 9. Zull. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 4 Ochsen,-(unverkauft0), 2 Kühe (0), 16 Rinder (7), I Farren (0), 54 Kälber<0, 106 Schweine (5). Erlös aus je einem Pfund Lebendgewichtohne Zuschlag: Ochsen1. 42—45, Rinder I. 43 46, Ochsen undRinder 2. 26- 36, Kühe 20 24. Farren 28—36. Kälber 50- 56,Schweine 54—57. Marktverkauf: Großvieh langsam, Kälber undSchweine lebhaft.

Vom Holzmarkte. Die Geschäftslage ist nach wie vor un¬
durchsichtig, -der Absatz stockend, die Zahlweise im gesamtenHolzgewerbe, wie in allen anderen Branchen, schleppend unddie Kauflust fast ganz zum Erliegen gekommen. Eine Haupt¬sorge bildet augenblicklich die Tatsache, daß große Waldgebietenamentlich im östlichen Deutschland, vom Eulenfraß betroffensind. Es werden hier Einschläge in Liesen vom Insektenfraßbefallenen Waldgebieten stattfinden, die einen seit Jahrzehntennie dagewesenen Umfang haben werden. Der Reichsforstwirt¬schaftsrat beschäftigt sich mit dieser für die gesamte Holzwirt¬schaft wichtigen Angelegenheit und es wird nach Mitteln ge¬sonnen werden, wie man die Auswirkungen dieser Kalamitätnach Möglichkeit eindämmt. Immerhin ist damit zu rechnen,daß namentlich am Grubenholzmarkt ein wesentlich verstärktesAngebot einsetzen wird . Der Preisstand wird dadurch im all¬gemeinen erheblich -beeinflußt werden. Schon jetzt sind an ver¬
schiedenen Stellen Grubenhölzer unter den bisherigen Preisenverkauft worden. In Süddeutschland sind die Preise für ge¬sägte Bauhölzer teilweise unter die Kosten der Herstellung ge¬sunken, was auf Not- und Angstverkäufe zurückzuführen ist.Am Eichenmarkt sind die Verhältnisse ein wenig freundlicherals im Weichholzhandel. Hier befinden sich die Vorräte in Ei¬chenbohlen und -Brettern meist in stärkeren Händen, und esfinden nur selten Schleuder-Verkäufe statt . Am Schwellenmarktwar das Geschäft ruhig . In kleineren Posten wurden nach
Mitteldeutschland Erlenschnitthölzer zu Möbelzwecken verkauft.Auch wurde vereinzelt einmal ein Waggon Erlendickten an dienoch mit einigen Aufträgen versehene Musikinstrumenten-Fn-
dustrie abgesetzt. s

Reuest« Nachrichten
Stuttgart , 10. Juli . Am nächsten Samstag und Sonntag tagtdie Landesversainmlung der Sozialdemokraten. Neben der Erledi¬gung geschäftlicher und organisatorischer Fragen nimmt die Landes-versammlung auch zu der politischen Lage im Land und ReichStellung Die einleitenden Referate werden von den GenossenHermann Müller (Berlin) und Fritz Ulrich(Heilbronn) erstattet.München, 10. Juli Die deutschnationale Fraktion hat, umder kommunistischen Gefahr zu begegnen und die Ausschußarbeitendes Landtages zu sichern, einen Antrag auf Acnderung der tztz IIund 12 der Geschäftsordnung des Landtages eingebracht, der dahinlautet, daß Anhänger der kommunistischen Partei durch Beschlußder Vollversammlung aus Gründen der Staatssicherheit von derMitgliedschaft der Ausschüsse und der Teilnahme an einzelnenSitzungen der Ausschüsse ausgeschlossen werden können. Soweitdavon Gebrauch gemacht wird, dürfen Anhänger der kommunisti¬schen Partei in den Ausschüssen den Verhandlungen auch als Zu¬hörer nicht anwohnen.
München, 11. Zuli Der Geschäfsordnungsausschutz des Land¬tages hat einen kommunistischenAntrag auf Einstellung des Ver¬fahrens gegen die kommunistischen Abgeordneten Schlaffer, Götz undBüx wegen Teilnahme an einer Konferenz der kommunistischenPartei abgelehnt.
München, 10. Juli . Wie die „Münchener Allgemeine Zei¬tung" meldet wurde in einer Anfrage der Demokraten undder übrigen Mitglieder der Freien Vereinigung darauf hinge¬wiesen, daß sich das Bankhaus D . und I . Neufville in Frank¬furt -Main in Zahlungsschwierigkeiten befinde und daß einerder Hauptgläubiger die Bayerische Staatsbank mit 400 000Goldmark sei. Seitens -des Finanzministeriums wurde auf dieseAnfrage u. a . folgendes erwidert : Um die Bedürfnisse ihrer

Kundschaft an den außerbaycri -schen größeren Bank- und Bör¬
senplätzen rasch und reibungslos befriedigen zu können, mußtedie Bayerische Staatsbank an Liesen Plätzen Guthaben unter¬halten. Es wurde während der Inflationszeit notwendig, sichauch Privater alter Firmen zu bedienen. Zu diesem Zweck hatauch das Bankhaus Neufville bei den meisten Zweigniederlas¬sungen der Bayerischen Staatsbank Guthaben unterhalten . Kre¬dite hat -das Bankhaus Neufville von der Bayerischen Staats¬bank jedoch nicht erhalten.

St . Wendel, 10. Juli . Ein schweres Automobilunglück ereig¬nete sich gestern morgen in der Nähe von St . Wendel. An einemLerkehrsauto, das Bergleute zur Bahn bringen wollte, riß die Kette.Der Wagen fuhr gegen zwei am Wege stehende Bäume, wobei einjunger Mann getötet, sieben Bergleute schwer und einer leicht verletzt wurde.
Saarbrücken, 10. Juli . Der wilde Streik ans den DilllnqerHüttenwerkenm, Saargebiet ist znsammengebrochen. Ueber 4000 Mannmeldeten sich zur Wiederaufnahme der Arbeit: bis jetzt konnte jedochnur der zehnte Teil der Belegschaft wieder ansahren. Da im Zu-sammenhang mit dem Streik zahlreiche Sabotageakte verübt wurden,

sind letzt viele lmksradikale Mitglieder der Belegschaft verhaftet worden.Dortmund, 10. Juli . Die Weiterführung der Verhandlungen inder Stadtverordnetenversammlung ist in Frage gestellt, da die Kom¬
munisten und Sozialdemokraten und die Partei der Kriegsbeschädigtend,e zusammen die Mehrheit bilden, den Haushaltsplan ablehnten'gleichzeitig aber Beschlüsse faßten, die Kosten verursachen, für die
keine Deckung vorhanden ist. Gegen 10 Uhr abends verließen derMagistrat und die bürgerlichen Stubwerordneten den SitzungssaalBerlin . N. Juli . Der Aeltestenrat des Reichstags beschäftigtesich gestern mit der Beschwerde der kommunistischen Fraktion über
die polizeiliche Durchsuchung der Schränke der kommunistischenAb¬
geordneten im Reichstag. Mit Ausnahme der Kommunisten billigtenwie Parteien das Verfahren des Rrichstagspräsidentcn, der seine Zu¬stimmung zu der Durchsuchung gegeben' hatte. Nur die Vertreterder nationalsozialistischenFraktion machten gewisse Vorbehalte in derRichtung, daß das Verfahren bei Wiederholung solcher Fälle grund¬
sätzlich geregelt werden müsse. Der Aeltestenrat nahm ferner zunächstden 22. Juli , evtl den 29. Juli , für den Wiederzusammentritt desReichstags in Aussicht.

Berlin, 10. Juli . Das Ergebnis der Pariser Besprechungenhat in Berliner maßgebenden Kreisen starke Enttäuschung heroorge-mfen. — Die Militär-Kontrollkommission wird am 20. Iüli mit der
Neneralinspektion beginnen. — Der freigewcrkschaftlichenPreffe des

westlichen Industriegebiets in die Hände gefallene Schriftstücke lasseniumfangreiche kommunistischePutschvorbereitungen erkennen. — DieGräfin von der Decken, die bei dem Autounglück, dem Fürst Salm-
Reifserscheidt zum Opfer fiel, einen Schädelbruch erlitt, ist im Düssel¬dorfer Krankenhaus ihren Verletzungen erlegen. Das Unglück hat so¬mit drei Todesopfer gefordert.

Köntgshütte, 10. Juli . Zu der heute abgelaufenen Kündigungs¬frist für die Durchführung der Stillegung der Zeche„Königshütte"teilt die Verwaltung mit, daß sie zunächst nur die Arbeiter wiederaufnehmen könne, die für die Ausführung der Notstandsarbeitener¬forderlich seien. Die dazu benötigte Belegschaft werde sie rechtzeitigvon der Wiederaufnahme der Arbeit durch Anschläge benachrichtigen.Leute, die bis zum 18. Juli in keinem Falle wieder eingestelltwerden, gelten mit dem heutigen Tage als entlassen. Die Papierewerden ihnen ebenfalls schon heute ausgehändigt.
Lemberg, 10. Juli . Die polizeiliche Voruntersuchung in der An¬gelegenheit des Dynamitanschlagsauf das Munitionsdepot in Lem¬berg soll ergeben haben, daß die Fäden des Anschlags nach Sowjet¬rußland reichen. Die Verhafteten, in deren Wohnungen Waffen undHandgranatenvorgesunden wurden, werden demnächst vor ein Stand¬gericht gestellt.
Wien, 10. Juli . Wie die Blätter aus Neusatz melden, sinddort 2 italienische Monitors eingetroffen. Die Offiziere statteten

den Militärbehörden einen Besuch ab. Die nationalistische Organi¬sation „Orjuna" schlug Plakate an, worin Italien und die Italienerheftig angegriffen wurden. Der italienische Kommandant legte hier¬gegen Protest bei der Militärbehörde ein.
Belgrad , 10. Juli . Auf den jugoslawischen Zolldirektor wurdenbei einer Inspektionsfahrt an der italienischen Grenze mehrereSchüsse abgegeben, die jedoch ihr Ziel verfehlten. Zur Aufklärungdes Falles wurde aus Laibach eine Untersuchungskommission ent¬sandt.
Paris , 10. Juli . Die Pariser „Einigungsformel" wird in poli¬tischen Kreisen Frankreichs nach wie vor als ein unbestreitbarer Er¬folg Herriots gebucht. — Nach der Agentur Havas wird Deutschlandnicht zur Konferenz vom 16. Juli hinzugezogen werden, deren Vor¬bereitungen bereits am kommenden Montag unter den französischenund englischen Sachverständigen beginnen werden.London, 10. Juli . Im Unterhaus suchte Macdonald sein Ver¬halten in Paris durch eingehende Erklärungen zu rechtfertigen.

Das Idyll in der Friedrichstratze.
Stuttgart, 10. Juli . Wieder nmchen Mitglieder -derJAiKK ., der Internationalen militärischen Kontroll -Kommis-sion, in der Stadt von sich reden. In einem Stuttgarter Wirt¬schaftsgarten gab es kürzlich einen Austritt zwischen einigenGästen und einem deutschen Frauenzimmer , -das mit Angehöri¬gen der JMKK . sich dort breit machte. Die Auseinandersetzun¬gen zogen sich bis in das „Dienstgebäude" der JMKK ., Fried¬richstraße 2M , hin und erregten starkes Aufsehen, so daß diePolizei einschreiten mußte. Dabei hat sich der immerhin anf¬allende und niedliche Tatbestand -ergeben, -daß das üble Frau¬enzimmer in -dem Ententedeenstgebäude seine Wohnung hatteund sich als die „Frau " eines der Mitglieder der JMKK . aus¬geben konnte. Ja , um die Ueberraschung noch zu steigern,stellte sich heraus , daß die Frauensperson gar nicht die einzigeihres Gewerbes -war , die dort ein idyllisches Nest gefundenhatte ! Der Augiasstall scheint inzwischen etwas gesäubert wor¬den zu sein, da diese Bloßstellung für die JMKK . doch allzupeinlich war . Aber um so interessanter ist der Fall für unsDeutsche. Denn er zeigt wieder, wie -die Hamsterfahrten mitDamen in Dienstautomobilen nach Straßburg , nur von einererheblich anrüchigeren Seite , zu welchen Zwecken Deutschlandsein Geld hergeben muß, wenn -es die Herren von -der JMKK.fürstlich zu -besolden gezwungen wird. Wie sagte Lovd Nor¬ton im englischen Oberhaus -am 7. März 1922? —: „Der An¬

blick dieser in Luxus schwelgenden und ans dem Bankerott desVolkes gedeihenden Kommissionen ist eines der widerlichstenBilder, das man sich denken kann."
Vom bayerischen Landtag.

München, 10. Juli . Der bayerische Landtag setzte heutevormittag die politische Aussprache fort . Abg. Städele (BB.und Mittelst . B .) forderte den Ministerpräsidenten auf, in Ber¬lin seinen ganzen Einfluß aufzubieten, -damit baldigst die Fragedes Schutzzolles geregelt und verschiedenen anderen Forderun¬gen -der Landwirtschaft entgcgengekommenwerde. Der Redner
bezeichnete endlich eine Revision der Reichsversassungin föder¬
alistischem Sinne für notwendig. Abg. Mager (K.) erklärte inlängerer Kritik des Regierungsprogrammes , daß Wohl ein
Wechsel in der Person des Leiters der Regierung , aber keineKursänderung eingetreten sei. Bei den weiteren Ausführungendes Redners kam es wiederholt zu lebhaften Auseinander¬
setzungen zwischen den Völkischen und Kommunisten. Als letz¬ter Redner sprach für die Freie Vereinigung Abg. Eisenbeiß.Er verlangte in der Innenpolitik Gerechtigkeit nach allen Sei¬ten, zollte den Pfälzern warmen Dank für ihr treues Anshar¬ren und -gab dem Wunsche Ausdruck, -daß der Ministerpräsi¬dent eine Politik treibe, die es der Pfalz ermögliche, gern LeiBayern und Reich zu blechen.

Zehn Polizeibamte für einen Kommunisten.
Weimar, 10. Juli . In der heutigen Landtagssitzung wurdeder von 8 Sitzungen ausgeschlossene Kommunist Beck, -als erden Saal betrat , vom Präsidenten Dr . Wernick aufgefor-dert,-das Hans zu verlassen. Die Weigerung Becks hatte zur Folge,daß ihm der Präsident den Aufenthalt im Hanse verbot unddie Sitzung auf 1 Stunde unterbrach. Unter lautem Lärm undSchimpf-Worten der Kommunisten leerte sich der Saal , währenddie Tribüne geräumt wurde. Beck und verschiedene andereKommunisten blieben jedoch im Saal . Ans die Anforderungdes Präsidenten wurde -deshalb eine Abteilung Landespolizeiin Las Landtagsgebäude beordert. Nachdem der Führer mit10 Mann im Saal erschienen und Beck namens der Staats-vögierung drei Male vergeblich aufgefordcrt war , -das Gebäudezu verlassen, wurde er unter dem Lärm der übrigen anwesen¬den Kommunisten gewaltsam ans -dem Sitzungssaal und demHaus entfernt und .die Sitzung sodann wieder ausgenommen.

Die deutschen Voraussetzungen.
Reichsaußenminister Dr . Stresemann betonte- in einerRode in Elberfeld, ohne zur Pariser Einigungsformel Stel¬lung zu nehmen, nochmals die deutschen Voraussetzungen fürden Dawesplan , Die Grundlage für alles sei die Herstellungder wirtschaftlichen und finanziellen Einheit in Deutschland,das heißt die Wiederherstellung -des statns quo vor dem Rnhr-einüruch. Dazu gehöre auch dis Ende der militärischen Bese¬tzung in -den nicht vertragsmäßig besetzten Gebieten. Mankönne Deutschland die Bedingungen des Sachverständigengut¬achtens nicht anfz-wingen, sondern sie unrerlägen der Beschluß¬fassung des Reichstags. Für diese Beschlußfassung werde esaber entscheidend sein, -daß sämtliche über den Versailler Ver¬trag hinausgehenden Besetzungen -deutsche Gebietes aufhören.Nur -durch eine Anerkennung dieser Grundsätze werde bei denbevorstehenden Abmachungen die Grundlagen friedlicher Ver¬ständigung erreicht werden, -die eine neue Acra au Stelle -desbisherigen Systems der Gewalt setze.

Verlängerung der Micum-Bertrage ««möglich.
Es steht nunmehr nach allen Wahrnehmungen fest, daßsich die Micnm zum Abbau und zur Anslö'nng des Betriebesvorbereitet. Schon am 1. Juli wurde, wie das „Kölner Tage¬blatt " meldet, zahlreiches Personal entlasse::., und man rechnethöchstens noch mit einer vier- bis achtwüchigen Bestandsdauer.

Die Ruhrindustrie hat erneut sowohl hier wie in Berlin undParis die endgültige Erklärung abgegeben, daß sie weiter dieMicumlasten nicht tragen könne. Das Reich will im höchstenFalle nur noch weitere zwei Wochen für die Micumvcrträgeeinspringen, jedoch hofft man immer noch, daß sich die Besa¬
tzungsmächte entschließen, den fälligen Betrag ans die Annahmedes Tawesgutachtens zu diskontieren. Aus belgischen Kreisenwird hier betont, daß die Haltung der Brüsseler Regierung inder Micumfrage noch unverändert ist.

Ministerialrat Dr. Schneider freigesprochen.
Köln, ly . Juli . Ministerialrat Dr. Schneider wurde vondem britischen Kriegsgericht in allen Anklagepunkten freige¬sprochen.

Das Urteil nn Stuttgarter Handgranatenprozeß.
Leipzig, 10. Juli . Im Stuttgarter Han-Lgranatenprozeßvor dem süddeutschen Senat des Staatsgerichtshofes Wundeheute -abend um 9 Uhr nach 12stündiger Verhandlung das Ur¬teil gefällt. Sämtliche 6 Angeklagten wurden wegen Vorberei¬tung zum Hochverrat in Tateinheit mit einem Verbrechen ge¬gen das Sprengsto ffgesetz und einem Verbrechen gegen Z 7 -des

Republikschutzgesetzes verurteilt und zwar erhielten : Lambart8 Jahre Zuchthaus, Häußler 3 Jahre , die Angeklagten Brecht,Bayer und Rall je 6 Jahre Zuchthaus und der AngeklagteGläser 1 Jahr Zuchthaus. Auf die erkannten Strafen werdenbei Lambart , Brecht, Häußler und Bayer 6 Monate Unter¬suchungshaft, Lei Gläser 3 Monate Untersuchungshaft angerech¬net. In der Begründung -des Urteils heißt -es, -daß im Herbstvorigen Jahres die kommunistische Partei die Republik mitGewalt zu stürzen versucht habe. Für diese Bestrebungen warbesonders ein Herd Stuttgart . Zum Zwecke der Vorbereitungdes Hochverrats haben sich, wie als erwiesen erachtet wurde,die Angeklagten Lambart , Brecht, Bayer und Rall zusammen¬getan, um ein Sprengstoffverbrechen im Sinne des Gesetzes zubegehen und haben sich dadurch betätigt , daß Lambart -denAuftrag zur Herstellung von Handgranaten gegeben, -daß er
diese Herstellung überwacht hat, und -daß Brecht sich bei derHerstellung der Handgranaten hervorragend betätigt hat, eben¬so -auch Bayer und Rall . Rall hat die fertiggestellten Hand¬granaten in einem sicheren Versteck untergebracht, Häußler istdabei beteiligt gewesen und Gläser hat die Handgranaten bei
sich versteckt. Bei sämtlichen Angeklagten wurde für erwiesenerachtet, daß sie wußten, daß diese Sprengstoffe -dazu verwen¬det werden sollten, um Lei -dem gewaltsamen Sturz -der Repu¬blik benutzt zu werden.

Poinrares Einfluß im Wachsen.
Paris , 11. IM . In der gestrigen Senatssitzung beganndie Beratung der Interpellation über die auswärtige Politikder neuen Regierung . Dabei führte Poincare aus , er glaubenicht, daß noch eine andere Außenpolitik getrieben werden könneals die, die seine Regierung zwei Jahre hindurch getriebenhabe. Er bedaure vor allem, daß man nicht das Reparations¬problem zu gleicher Zeit mit dem Kriegsschuldenproblem be-bandeln könne. In -dieser Richtung habe Macdonald seineAnsicht geändert. Das Sachverständigenprogramm -bedeute fürFrankreich ein Minimum . Heute müsse man befürchten, daßdie deutsche Regierung in London den Versuch machen werde,Milderungen zu erlangen. Nach dieser Richtung müsse Her-riot stark -bleiben, denn es wäre unzulässig, wenn Deutschlandnach London käme, um den Sachverständigenplan abzuändern.Der Sachverständigenplan sei von Deutschland -angenommenworden. Der Plan sichere Deutschland große Vorteile, obwohldiese Vorteile nur temporär seien. Die Rspko habe Deutschlandaufgefordert, die notwendigen gesetzlichen Dispositionen zu tref¬fen. Bis jetzt habe Deutschland das nicht getan und er -be¬fürchte, daß es sich in London bemühen werde, Einzelheitenüber seine -grundsätzlicheZustimmung zu dem Sachverständi¬genplane zu revidieren. Poincare erklärte weiter, eine diskreteBeibehaltung des französischen Besatzungsheeres im Ruhrge¬biet während -der Ausführung des Sachverständigenplanes seimöglich. Die Begleichung -der deutschen Schuld durch Schaf¬fung von Obligationen sei erleichtert worden. Wür -den sie aufden Markt -gebracht, dann könne dadurch eine teilweise Räu¬mung des Rnhrgebietes möglich werden. Die Sachverständigenhätten sich wohl gehütet zu erklären, daß die Besatzungskostenin die Schuldziffer Deutschlands eingesetzt werden müßten. Siehätten sich damit begnügt zu sagen, daß man nicht mehr alseine gewisse Summe fordern dürfe. Der Dawesbericht bietezwar Garantien , die man bis jetzt nicht gehabt Hobe, aber dieAnernpfehlungen -der Sachverständigen müßten effektiv werden.Vor der Konferenz müsse Deutschland begonnen haben, denPlan auszuführen . Der Versailler Vertrag decke alle Be¬stimmungen des Sachverständigenberichts. ' Macdonald habedie Absicht, Deutschland -gut zuzureden. Er , Poincare , habeweniger Vertrauen zu dieser Methode. Deutschland dürfe keineneuen Vorteile aus -dem Sachverständigenplan ziehen. Wennman Erleichterungen gewähre, dann sehe man kein Ende ab.

Geschehe etwas ähnliches, dann müsse Frankreich seine Hand¬lungsfreiheit sich wieder zurücknehmen. Deutschland könne nuram Ende der Konferenz berufen werden, wenn die Alliiertenunter sich völlig einig seien und wenn die alliierten Regierun¬gen -die Zustimmung ihrer Parlamente erlangt hätten . Vorallen Dingen müsse Deutschland die notwendigen Gesetze an¬nehmen. Die alliierten Regierungen müßten sich über den
Pfänderaustausch verständigen. Das englische Memorandummüsse beunruhigen . — Als Poincare seine Liede beendet hatte,bereiteten ihm etwa zwei Drittel des Senats Ovationen. Ei¬
nige Senatoren verlangten Len öffentlichen Anschlag der Rede.Poincare erklärte, sie sei zu lang und er werde einen Auszugnmchen und ihn unter seinen Kollegen verteilen. — Daraufwird -die Weiter-beratung auf heute nachmittag vertagt . In derheutigen Sitzung wird Herriot das Wort ergreifen.

Für Amerika unannehmbar!
Reuter berichtet aus Washington : Einige amerikanischeRcgierningsvertreter erklärten, wenn sie auch mit ihrem offi¬ziellen Kommentar zurückhielten, bis eine vollständige Infor¬mation vorliege, daß die Vereinbarungen zwischen Macdonaldund Herriot , wodurch die Vereinigten Staaten eine volleStimme in -der Reparativnskommission im Zusammenhangmit dem Dawesbericht erhalten würden, vom amerikanischenStandpunkte unannehmbar seien.

Die Negerin als Abgeordnete. Das einzige farbige Abge-ordnctenmitglied des Nationalkonvents in Elevelmid -- Ohio —ist Frau Geo S . Williams . Sie stammt aus der Familie ei¬nes Negergeistlichen aus Savanna und ist seit einer Reihe vonJahren mit der Politischen Erziehung ihrer Railegenossen be¬schäftigt. Die schwarze Parlamentarierin hat jetzt ihren erstengroßen Erfolg im Parlament davongetragen. Sie wurde ineiner Sonderangelegenheit zur Sprecherin ernannt und hatihre Mission, obwohl sie als Negerin im Abgeordnerenhanseinen besonders schweren Stand hat, zum guten Ende gebracht.

auf den tstGlich erscheinenden„EvztSler" werden fortwährend
von all« Postanstalt« , Agenturen und unseren Austrägern
entgeaengenommeu.



Höfe « a. Enz.

LiegeMD -Lnkmf.
Im Auftrag des Herrn Forstmeisters Umrath in

Friedrichshafen bringe ich am
Donnerstag , den 17. Juli ds . Js .,

nachmittagsS Uhr,
freihändig im Wege der öffentlichen Versteigerung nachstehende
auf hiesiger Markung gelegenen Grundstücke zum Verkauf:
Gebäude Nr. 90: 1 » 01 gm 2V»stock.Wohnhaus von Riegel¬

fachwerk, 19 qm Holzremise, 1 s. 28 qm Hofraum
an der alten Straße;

Parz. Nr. 125: 33 a 35 qm Gemüsegarten und Gras- und
Baumgartsn.

Die Gebäude, welche im Jahr 1890 erstellt worden
find, sind in gutem baulichen Zustande.

Zahlungsbedingungen usw. können auf der Schultheißen¬
amtskanzlei eingesehen werden.

Den 10. Juli 1924.
Ratschreiber:

Schultheiß Feldweg.
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Oesangevorträge äer Vereine.
6 Ildr kreisverteilllllx.

Noiulax ckvir 14. ütirli, ir»e1»ii»1tt»x8
Kinüevfssl.

8 ie2u luäet derrlied eia:
stismeii« ÜV8 Vereins II. k68lsu88edll8868:

8edu1tbei 88  Ullulbetsed.

«SS

Neuenbürg.
/ )^ v,- o U ll o ^ ,

Offeriere
1922er und 1923er

M - «. Wtitziveiilk
das V. Liter von SV Pfg . an, außerdem wird aus dem
Haus Rot- und Weißwein das Liter zu 1 Mark abgegeben.

Xarl Scholl M „Mute".
Eia Posten

8srrs » -8hisLs1
(Boxkalf)

moderne Formen MÜ . 12 . —
ist eingetroffen.

DamLnitiLlel unÄ ĵalblchuhL
zu sehr herabgesetzten Preisen, auch prima

Mndlrder-SlieseL,
DamLN- ĵalbsehuhL

in modernen Formen zu Mk. 12.50 und
auch prima

Dameu-Feldstiefel
(Rindleder).

8e!iMM8 Sertr. MeMm,
^ilislo ptorrksim.

Von 8alnstaA äen 12. Juli 1>is 8onuta§  äen 20 . Juli

8aison -^ usverlcauk
1U

«

Damen - u . HerrenmoäeartilLeln,

8ommerlLleiäern , Linsen , 8triclL-

I^leiäunA unä 80 mmerst 0 kken
Nie kreise sind um 10 bis ZO kroreut

ermäLiZt

VkH .NLI . lV1 XO ^ IO

B.-BNeuenbürg.
)Der Ausflug
nach der TeufelS-

mühle findet in2 Abteilungen
statt. Abteilung Abmarsch
Samstag abeud paukt8 Uhr
vom alten Schießhaus aus über
Mißebene, Dennach, Dobel.
Teufelsmühle. AbteilungL
Abfahrt Sonntag früh6.SS
Stadtbahuhof über Wildbad,
Sommerberg, Teufelsmühle.
Proviant für die ganze Tour
mitnehmen. Rege Beteiligung
erwartet

die Führung.

Lmn-8ts»»Mck
Neuenbürg.

Morgen SamStag abend
prüziS8 Uhr

SingltunSe.
Anschließend Besprechungund

Regelung interner Angelegen¬
heiten.

Der Beauftragte.

Neuenbürg.

Wne Arme
sind eine Zierde. Haarausfall,
schwachen Haarboden behan¬
delt unter Garantie
Willy Krayer, Friseur.

Erteile jederzeit Auskunft
kostenlos.

Biele Aufträge und Nachbestel¬
lungen sind der beste Beweis meiner
Leistungsfähigkeit und guten Ware.

Machen Sie einen Versuch.
Fahrradmäntel Mk . 2.75 und 2 .95,
da . prima Qualität Mk . 3.50,
do. extra prima Qualität Mk . 3.95,
Gebirgsdecken 4.25 und 4 .75,
Fahrrad -Schläuche , extra prima
Qualität 95 Pfg . und Mk . 1.15,

KahrrSSer,
Nähmaschinen,

Auf Wunsch Teilzahlung.
Katalog gratis.

EM Levy. Hildesheim. 180.

Schömberg.
Ein schönes, trächtiges

und eine
ILrO»

ist zu verkaufen
Schillerstraße SS.
Birkenfeld.

Eine

ist zu verkaufen.
Karlstratze 10.

ist zu verkaufen.

Oberniebelsbach.
150 Liter

Obstmost
verkauft

Friedrich HSll.

MoWe LreMant, MderlnffW HerremlS.
10. Juli 1924.

Heutig. Vorig.
Kurs Kurs

Toldanleihe . . . 4.2 4.2
3°/oDt .Reichsanl. 1 I
4°/o „ » 0,555 0,550

0,310 0,315
Württ.

Staatsanleihe. 0,490 0,430
4»/oW .Staatsani. . 0,455 0,450
5°/» Südd . Fest¬

wertbank Obl. 1,300 1,300
5°/o Badische

Kohlenanleihe. 9,5 9,25
5°/» Neckar-

Goldanleihe . .

_

—

Dtsch. Bank Akt. 7.5 7.7
Disconto-

Command .Ant. 8 .2 8.1
Reichsbank Ant. 33 33,6
Rhein . Credit-

bank Akt . . . . 1-/° 1,5
Württ . Bereins-

bank Akt . . . . 1,8 1.8
Hapaq Akt . . . . 18.4 18,3
Nordd .LloydAkt. 3'/, 3.8
Allq . Lokalb .Akt. 23°/. 24
Elekt .Hochb.Akt. 38°/. 39 -/,
A .E .G . Akt . . . . 6 6
Bad . Anilin Akt. ll '/s 11

Heutig. Vorig.
Kurs Kurs

Benz Akt.
Buderus Akt . . .
Charlottenburger

6 -/, 6 .8

Wasser Akt. . . 16 16
Daiml . Mot . Akt.
Gaqqenau

1.8 1.8

Eisen Akt . . .
Germania

6,6. 6.6

Linoleum Akt. 7.7 7,7
tzarp .Bergb .Akt.
Höchst.Farb .Akt.
Funqhans Akt . .

67,5
8.6
5

50
8,8

5,1
Köln -Rottw .Akt.
Kollmar L Jour-

4.8 4-/.

dan Akt . . . . 15,5 15-/4
Körting Gebr.Akt. 4 4
Laurahütte Akt . . 3 .8 3°/s
Maqirus Akt . . . 1.2 IV.
Mansfeld Akt . . 2 2
N .S .U. Akt . . . . 3 -/, 3-/,
Neckarwerke Akt. 3 .6 3.6
Inl . Sichel Akt . . 2,85 2,95
Salz . tzeilbr . Akt. 36,5 34
Stuttq .Zuck. Akt. 2.3 2,35
Württ . Elekt .Akt.
Zellstoff

3 .5 3.8

Waldhos Akt . . 7 .6 7,6

Lavgenbrand, 9. Juli 1924.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meines lieben Mannes und
unseres guten Vaters

Gottli -b Stickel
sagen wir auf diesem Wege unseren innigen
Dank. Besonders danken wir dem Herrn Lehrer
und dem Kriegerverein, ebenso für die vielen
Kranzspenden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Katharina Stickel.

Lavdes-Knl-Tyealer WiNad.
Sonntag , den 13. Juli 1S24,

Anfang: 4 Uhr. Ende: gegen 8V- Uhr.
r. ReiW-SMettcn-AiisWiW

in den Anlagen vor dem Theater, bei schlechter Witterung
im Theater:

Operette von I . Strauß.
Montag» den 14. Juli 1924
Z. Reilicht-AuWrW.

Anfang: 4 Uhr. Ende: 8 Uhr.
„Ose Idfirtsespsnsligen LSKmung"

Lustspiel von Shakespeare.
Preise der Plötze: 1.— vis 5.—.

Renenbürg.

/Q , SalamanSerttiefel
uns Schuhe

für Herren «nd Damen 1913
zu 12.SV Mark empfiehlt

Sollt »'. Vlaich, SchuhgeWsl.
Alleinverkauf der Marke„Salamander".

Bieh -Berkaus.
Von Montag morgen7Uhr ab

steht
im GnWnr zm.Schsen"i« » ö l « »

ei« grotzer, frischer Transport

MV
snt gewöhnter, jünger Milch¬
kühe, -Mächtige Knldinnev,

zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichst
einladen

Rndolf«nd Kerthold Köwengarkt.
Das Vieh kann vom Sonntag ab besichtigt werden.

Gesangbücher
in großer Answahl empfiehlt
C. Meeh'fche Buchharr- lg., Neuenbürg.

(Inh . : D. Strom .)
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